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David Beckham macht 
kurz geschoren Furore 
LONDON - David 
Beckham hat es mit ei­
nem neuen Thema auf 
die Titelseiten der briti­
schen Regenbogenpresse 
geschafft. Diesmal galt 
die ganze Aufmerksam­
keit seinem neuen Haar­
schnitt. Am Dienstag 
druckten alle grossen 
Boulevardzeitungen des Landes Fotos des 
kurz geschorenen Fussballstars, der zuletzt 
seine schulterlangen Haare zu einem Zopf 
gebunden trug und seit Wochen regelmässig 
wegen angeblicher Seitensprünge in den 
Schlagzeilen ist. Mit seinem neuen Look zog 
Beckham am Montagabend die grösstmögli-
che Aufmerksamkeit auf einen Auftritt mit 
seiner Frau Victoria, bei dem sich das Paar 
erneut demonstrativ harmonisch präsentier­
te. «The Sun» und «Daily Star» zeigten, wie 
Becks dem früheren Spiee Girl einen Kuss 
auf die Stirn gab, «The Daily Mirror» mach­
te mit einem Bild auf, auf dem Victoria ihren 
David bewundernd ansah, auf den Titelseiten 
von «Daily Mail» und «Daily Express» po­
sierte das Paar elegant für die Fotografen. 
Die Bilder entstanden auf einer Party in der 
Royal Albert Hall in London. (AP) 

RTL testet erneut Ekelschwelle 
KÖLN - Deutschlands grösster Privatsender 
RTL testet erneut die Ekelschwelle der Fern­
sehzuschauer. Nach dem Erfolg der Dschun­
gel-Show «Ich bin ein Star - Holt mich hier 
raus» präsentiert der Sender am Donnerstag 
die deutsche Version der Stunt-Show «Fear 
Factor». Höhepunkte der ersten Folge: Die 
Kandidaten werden auf einen drehbaren Stuhl 
geschnallt. Der Kopf steckt in einer durch­
sichtigen Box, in der sich Tiere tummeln. Ei­
ne weitere Herausforderung: Die Kandidaten 
müssen mit dem Mountain-Bike eine 15 m 
lange Rampe hinunterrasen, mit dem Rad in 
ein Netz springen und sich dort festhalten. 
Die Rampe ist allerdings auf dem Dach eines 
35 m hohen Gebäudes installiert. (AP) 

Weit gereister Kater 
kehrt nach Hause zurück 
PHOENIX - Nach einer ausgiebigen USA-
Reise kehrt Kater «Billy» nach Deutschland 
zurück: Das Tier sollte Ende März mit seinen 
Besitzern zunächst von Phoenix nach Phi­
ladelphia und anschliessend zurück nach 
Bayern fliegen. Der Kater entkam jedoch aus 
seinem Transportküfig und verbrachte 19 Ta­
ge unbemerkt im Frachtraum der Maschine. 
Vergangene Woche wurde «Billy» auf dem 
Manchester-Flughafen in New Hampshire 
entdeckt. (AP) 
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«Ich soll also danke sagen?» 
Überlebende Opfer bieten Dutroux die Stirn - Laetitia Delhez schilderte Grauen 
ARLON - Im Mordprozess gegen 
den belgischen Kinderschänder 
Marc Dutroux haben die beiden 
überlebenden Opfer ihrem Pei­
niger acht Jahre nach den grau­
samen Geschehnissen die Stirn 
geboten. Die 22-jährige Laetitia 
Delhez schilderte gestern vor 
dem Schwurgericht in Arlon in 
sachlichem Ton das Leid wäh­
rend ihrer sechstägigen Gefan­
genschaft. 
Dutroux habe sie mehrmals verge­
waltigt und danach gefragt: «Hat 
das wehgetan?» Das zweite Opfer 
Sabine Dardenne lieferte sich einen 
Schlagabtausch mit Dutroux. Eine 
Entschuldigung des Angeklagten 
lehnten beide ab. Die heute 20-jäh­
rige Dardenne wollte von Dutroux 
wissen, warum er sie nicht an ein 
von ihm mehrfach erwähntes Püdo-
philen-Netzwerk weitergegeben 
habe. Dutroux antwortete, er habe 
nicht gewollt, dass sie wie An und 
Eelje sterbe. «Ich soll also danke 
sagen, wenn ich richtig verstehe?», 
fragte Dardenne. Zudem wandte sie 
sich gegen Andeutungen, sie trage 
eine Mitschuld an der Entführung 
der damals 14 Jahre alten Laetitia. 

Dutroux entgegnete, die zum Tat­
zeitpunkt zwölfjährige Sabine habe 
ihm «zwei Monate in den Ohren 
gelegen», damit sie eine Begleitung 
bekomme. Sie habe ihm sogar 
Adressen ihrer Freundinnen gege­
ben. Dies sei aktenkundig. Darden-

Gestern schilderte das zweite Dutroux-Opfer, Laetitia Delhez (im Bild neben ihrem Anwalt), das Grauen. 

ne fiel Dutroux ins Wort: «Kann 
man den nicht zum Schweigen 
bringen?» Dass Dardenne eine Mit­
schuld an Laetitias Entführung tra­
ge, wies Dutroux aber zurück. Er 
habe Laetitia am 9. August 1996 im 
Auftrag des mitangeklagten Michel 
Nihoul verschleppt, das Mädchen 
dann aber zu Sabine gebracht, da­
mit diese nicht so alleine sei. Du­

troux hat auch zugegeben, Sabine 
am 28. Mai 1996 bei Tournai ent­
führt und mehrfach vergewaltigt zu 
haben. Sabine war 80 Tage in sei­
ner Gewalt. Wie Dutroux wollte 
sich auch seine mitangeklagte Ex-
frau Michelle Martin entschuldi­
gen. Delhez entgegnete: «Das ist zu 
spät. Das Böse, das geschehen ist, 
ist geschehen.» Delhez sagte aus. 

Dutroux habe ihr versichert: «Das 
einzig Böse, das ich dir antun kann, 
ist mit dir zu schlafen.» Wie Sabine 
habe er auch ihr vorn «bösen Chef» 
erzählt. «Wenn er dich findet, dann 
bringt er dich um», habe Dutroux 
zu ihr gesagt. Sie habe während der 
6 Tage im Haus in Marcinelle keine 
warme Mahlzeit erhalten, sondern 
nur Wasser und Kekse. (AP) 

Spanien erwartet Verständnis für Irak-Abzug 
Verteidigungsminister Bono rechnet nicht mit negativen Auswirkungen 

MADRID - Der Abzug der spani­
schen Truppen aus dem Irak be­
einträchtigt nach Ansicht von 
Verteidigungsminister Jose Bo­
no nicht die Beziehungen des 
Landes zu seinen Verbündeten. 
Die «ganze Welt» könne die Ent­
scheidung der Regierung nachvoll-
zichen, das im Wahlkampf gegebe­
ne Versprechen einzulösen, sagte 
Bono am Dienstag in einem Inter­
view. «Unserer Meinung nach kann 
Frieden nicht erreicht werden, in­
dem man gegen die Vereinten Na­
tionen handelt», erklärte der am 
Sonntag vereidigte Minister weiter. 
Im Hinblick auf die drei schärfsten 
Kritiker des Truppenabzugs sagte 
Bono: «Spanien ist ein Verbündeter 
und Freund der Vereinigten Staaten Spanien hofft auf Verständnis für den Truppenabzug aus dem Irak. 

und Grossbritanniens und Italiens.» 
Aussenminister Miguel Angel Mo-
ratinos hatte zuvor bekräftigt, Spa­
nien werde seine Verpflichtungen 
zur Stabilisierung und Demokrati­
sierung Iraks erfüllen. Moratinos 
flog nach Washington, wo er heute 
US-Aussenminister Colin Powell 
treffen will. «Wir haben Partner 
und Freunde, mit denen wir nicht in 
allen Punkten übereinstimmen», 
sagte Bono. Man könne zwar auf 
Freunde hören, die Entscheidungen 
müssten aber von der Regierung ge­
troffen werden. Der neue Minister­
präsident Zapatero hatte den Rück­
zug der 1 300 spanischen Soldaten 
aus dem Irak nur wenige Stunden 
nach der Vereidigung seines Kabi­
netts am Sonntag eingeleitet. (AP) 
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Blairs Kehrtwende 
Referendum zur EU-Verfassung 

LONDON - Die Briten sollen in 
einem Referendum über die eu­
ropäische Verfassung abstim­
men. Das kündigte Premiermi­
nister Tony Blair am Dienstag 
im Parlament an. 
Blair vollzog damit eine Kehrtwen­
de in seiner Haltung zur EU-Ver­
fassung: Bislang hatte er die von 
der Opposition geforderte Volksab­
stimmung vehement abgelehnt. 
«Es ist Zeit, ein für alle Mal zu ent­
scheiden, ob dieses Land, Gross­
britannien, im Zentrum und Herzen 
der europäischen Entscheidungs­
findung stehen wi l l  oder nicht, Zeit 
zu entscheiden, ob unser Schicksal 
ist, ein führender Partner und Ver­
bündeter Europas oder eine Rand­
figur zu sein», sagte Blair. Der 

Führer der oppositionellen Konser­
vativen, Michael Howard, begrüss-
te den Sinneswandel Blairs. Die 
euroskeptische Konservative Partei 
argumentiert, die geplante EU-Ver­
fassung beschneide die Souverä­
nität des Landes. (AP) 

Tony Blair kündigt Referendum an. 

+ + + + + Zu guter Letzt...* + + + + 

HAMBURG - Brad Pitt (Bild) 
hat die Irak-Politik der USA kri­
tisiert. «Ich denke, wir sollten 
vorsichtiger sein. Eine Menge 
Leute glauben, man kann einfach 
ein anderes Land an sich reissen 
und seinen Willen durchsetzen», 
sagte der 40-jährige Hollywood-
Star in einem Interview der Film­
zeitschrift «Cinema» über seine 
Darstellung des griechischen 
Halbgotts Achilles, der sein Volk 
in den Krieg gegen Troja führt, in 
Wolfgang Petersens Film «Tro­
ja», der am 13. Mai in die Kinos 
kommt. «Achilles hat einen > Ver-\ 
lust zu beklagen, und da er nitht 
weiss, wie er damit umgehen soll, 
sucht er sich jemanden, den er 
verantwortlich machen kann», er­

klärte der Schauspieler., «Die 
Menschen lieben solche Ge­
schichten, aber sie funktionieren 
nicht.» Er selbst verabscheue 
Rache. (AP) 
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